7 


8 


7 du einer neuen Verdächtigung 
völkerung benutzt. Die beiden Haup 
einer 

ukrainiſchen 


erxteilt haben, 


unruhigung und Erb 


Pezugspreis: Frei ins Haus durch Boten 
D * oder durch die Poſt bezogen 
monatlich 2,50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstog, Donnerstag und 


Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


Anzeigenpreis „Die Sgeſpaltene Millimeter⸗ 


zeile oder deren Raum 10 Gr. 


von auswärts 12 Gr., Reklamezeile 40 Groſchen. 
Telegramm⸗Adreſſe: „Anzeiger“ Pleß. Poſt⸗ 
ſparkaſſen⸗Konto 302622, Fernruf Pleß Nr. 52 


77. Jahrgang 


Ein neuer ruſſiſch⸗polniſcher Konflikt 


Die polniſche delegation von Moskau abgereiit — Keine Ausſicht auf Aufnahme der polniſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen 


Bi Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, haben 
te am 26. Januar in Moskau eingetroffenen polniſchen 


Unterhändler H0 low lo und Sokolowski am 30. Ja⸗ 


nuar bereits Moskau verlaſſen. Wie von ruſſiſcher amt⸗ 
c Seite verlautet, iſt die Abreiſe auch für amtliche Kreiſe 
* 5 wartet erfolgt. Die polniſchen Unterhändler jeien 
Pr > ne Verhandlungen mit der ruſſiſchen Verhandlungs⸗ 
58 ſſion eingetreten. In den vier Tagen ihres Aufent⸗ 
> es in Moskau hätten ſie nicht ein mal das Außen: 

ö beſucht. 

Das Nichterſcheinen der Polen im Außenkommiſſari 

hat in amtlichen Kreiſen Befremden nei 
mehr, als der polniſche Außenminiſter Zaleski dem Tuff 
ſchen Geſandten in Warſchau am 28. Januar erklärt hat, daß 


er den polniſchen Delegierten die Inſtrukti i 
ſo fort die rhandlungen ane ir 1208 en 


Der Danziger Eiſenbahnerkonflikt 

vor dem Haager Gerichtshof 

Amfterdam. Der permanente internationale Gerichtshof 
im Haag wird am 6. Februar zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuſammentrteen. Zur Behandlung kommt die vom Völ⸗ 
terbundsrat eingereichte Anfrage, ob die Danziger Eiſen⸗ 
bahn beamten, die in den Dienſt der poln!ihen Eijen- 
bahnverwaltung traten, das Recht haben, in finanziellen 
Differenzen zwiſchen ihnen und der Eiſenbahn an den Danzi⸗ 
ger Gerichtshof zu appellieren. Der Gerichtshof hat ſich 
entſchloſſen, mündliche Ausführungen der Parteien entgegenzuneh⸗ 
men, und die Plädoyers der gegenſeitigen Vertreter werden am 


Dienstag, den 7. Februar, um 10,30 Uhr vormittags, beginnen. 


— 


Polen wird in dieſer Angelegenheit durch Herrn Lim bourg, 
Danzig durch Herrn Gilbert Gidel, Proſeſſor der Rechte an 
der Pariſer Univerſität, vertreten ſein. 


Engliſche Intervention in Sofia u. Belgrad 


Sofia. Es beſtätigt ſich, daß di i es f 
„ gt ſich, die engliſchen Geſandtſchaf⸗ 
len in Sofia n in 80 letzten En N at ſch ge 

£ auf die Wahrun t 8: 

et 9 er rigen Bulgarie 9 Ju 5 RE 
ſchäftsträ ei dieſer Gelegenheit überreichte der engliſche 
Wasch träger in Sofia eine Liſte mit den Namen bekannter 
welche, Diele ee zer Ge mend nd enn beer 
zwiſchenfällen landeinwärks r 
h s zu bringen und unte lizei⸗ 
liche Aufſicht zu ſtellen. Hierzu meldet das Regierungsh att 


—_ 


Woidemaras in Kowae 

Litauiſche Preſſeſtimmen zu den Berliner Verhandlungen. 

Kowno. Miniſterpräſident Wolde mara 8, der Dienstag 
von Berlin nach Kowno zurückkehrte, wurde auf dem Bahnhof 
von Landesſchutzminiſter Daukantas ferner von dem Gene⸗ 
raſſtabchef und anderen höheren Beamten empfangen 
5 Einoffizielles Kommunique über das Ergebnis der deutſch⸗ 
f auiſchen Verhandlungen wurde in Kowno erſt heute vormit⸗ 
ag herausgegeben. Von der litauiſchen Preſſe haben ſich dazu 
bis jeht nur das Organ der litauiſchen Oppoſitionellen Volks⸗ 
!tafiften, die „Lietuvos Zinios“, ſowie die Jüdiſche Stimme“ 
Stellung genommen. „Lietuvos Zinios“ Betrachtet die Lage 
beſſimſſtiſch und erklärt, daß Woldemaras auf der ganzen Linie 
kapituliert habe. Es ſei nichts konkretes erreicht worden, be⸗ 


ſonders nicht bezüglich des Handelsver a die Einfuh 1 
1 x 7 tra: i 

= f 0 3 h - leis rages, nämlich * infuh 
3 muniquee ſei im 5 


1 ganzen genommen dußerol benni ei 5 5 
ig und laſſe keinen Raum für i erordentlich undurchſich⸗ 
1 7 N rgend 3 
ahnlich ferien inne äußert ih auch die „Floiſche Stine“ 
3 Liſte 13 und 16 ungültig 
r Juläfclter webeſchäftigte ſich die Generaltom⸗ 


miſſion mit der Zul alk. 
Faleh und N e Liſten Nr. 13 (Kommuniſtiſche 


Nachtſtunde entſchieden, daß fe Ligen und hat in ſpäter 


del unden unteren mich Angehehen, Dun unfe 
nter 8 riften 2 4 
ten ſind, deren Träger keine ö 


Der Akrainerprozeß in Lemberg 


Lemberg. Der Prozeß, der hie ; » 
en men Der een be gain Sheets © 
ins ki jtattfindet, hat unter der gef f Be 2 
völkerung in den letzten en in wachenden Maße Ber 
itterung l 5 
der polniſchen Preſſe wird der Proze a hervorgerufen. Von 
20425 Ä f 1 0 
der gegenwärtigen Mahlagitation ai e 2 
egen die ukrainiſche Be: 
angeklagten, Mitglieder 
verbotenen nationalen 


von den polniſchen Behörden 
Organiſation, werden ganz offen als die Mörder 


. während ſich immer mehr herausſtellt, daß ſie 


einlich ganz unſchuldig ſind „ 
Nic) längſt außer Landes in Sicherheit deſin 1 4 


Amneſtie der Kommuniſten in Norwegen 


Die, Oslo. Die neue norwegiſche Arbeiterregi 
ien ste. err 0 
Tai warmer Kommuniſten, die zu Gefängnieftrafen bern 
ungsmaßnahme erregt in der Oeffentlichkeit Auſſehen. 


Täter 


waren, aus dem Gefängnis entlaſſen. Die Re⸗ 


2 


würde Bulgarien unabſehbare Konſequenzen bringen. 


„Slowo“, daß die bulgariſche Regierung keine Veranlaſſung 
habe, ſolche außergewöhnlichen Maßnahmen zu ergreifen. 
Der in den mazedoniſchen Bezirken verhängte Belagerungs⸗ 
zuſtand biete genügende Gewähr für die Aufrechterhaltung 
der Ordnung längs der Grenze. Der engliſche Schritt werde 
als von nicht unmittelbar intereſſierter Seite kommen und 
über das übliche Maß hinausgehend angeſehen u. als außer⸗ 
gewöhnlich empfunden. Eine polizeiliche Aktion gegen die 
Mazedonier in dem von England vorgeſchlagenen Sinne 


Botichaiter von Prittwitz bei Coolidge 
Neuyork. Bei der Ueberreichung ſeines Beglaubigungs⸗ 
Drau an Präſident Coolidge erklärte Botſchafter von 

rittwitz, daß der aufrichtige Wunſch des deutſchen 
Volkes das ungeſchriebene Vermächtnis von Maltzan und 
ſeine eigene Ueberzeugung hinter jeinen Bemühungen um die 
Vertiefung der deutſch⸗amerikaniſchen Beziehungen 
ſtehen werden. Der Präſident erwiderte, daß dem neuen 
deutſchen Botſchafter die vertrauensvolle Mitarbeit ganz 
Amerikas gehören würde. Der frühe Tod von Maltzan ſei 
für beide Staaten ein großer Verluſt geweſen. 


Paris zum verzögerten Titu escubeluch 


Paris. Die fortgeſetzte Verſchiebung der Ankunft des 
rumäniſchen Miniſters des Aeußeren in Paris, veranlaßt die 
franzöſiſche Preſſe, erneut ihre Bedenken über die Verhand⸗ 
lungen Titulescus mit Muſſolini zu äußern. Der nationalijtijche 
„Intranſigeant“ möchte wiſſen, was der Gegenſtand der dritten 
Unterredung zwiſchen Muſſolini und Titulescu geweſen ſei, ſo 
daß die bereits angeſagte Ankunft Titulescus erneut verſchoben 
werden mußte. Der linksſtehende „Soir“ meint, daß ein allge⸗ 
meiner Pakt zwiſchen Italien und Rumänien vorbereitet werde, 
was gar nicht verwunderlich wäre, nachdem beide Staaten, 
Rumänien und Italien, ſo ziemlich den gleichen Angriffen unter⸗ 
worfen ſeien. Allem Anſchein nach wird in dieſe neue Kombina⸗ 
tion auch Ungarn aufgenommen werden und damit das ganze 
Balkan⸗ und Donauproblem eine vollkommene Umwandlung er⸗ 
fahren. Aber ob der europäiſche Friede damit gewonnen werde, 
ſei eine andere Frage. 


Die Aufſtände in Merito 


London. Wie aus Mexiko gemeldet wird, beſagen 
dort eingegangene Berichte, daß in verſchiedenen Teilen Me⸗ 
xikos die Kämpfe zwiſchen mexikaniſchen Regierungstruppen 
und Rebellen in den letzten Tagen an Ausdehnung zu⸗ 
genommen haben. In den Mihoacan-Bergen fand ein a 
ſtündiger Kampf jtatt, in deſſen Verlauf die Negierungs⸗ 
truppen 16 Tote und 12 Verwundete verloren. In Oriziba 
hat ſich der Rebellenführer General Lozada, mit ſeinem 
Gefolge ergeben und große Mengen Munition und Artillerie 
ausgeliefert. 


Die Hunau-Armee in die Fluchtgeſch'lagen 

Paris. Nach einer Havasmeldung aus Schanghai gibt 
der Kommandant von Hankau bekannt, daß er vier Hunan⸗ 
Armeen bei Schanghai in die Flucht ſchlug und 15 000 Ge⸗ 
fangene machte. Außerdem fielen 12 000 Gewehre, 20 Feld⸗ 
kanonen und etwa 50 Maſchinengewehre in ſeine Hand. Die 
beſiegten Armeen beſtanden aus den Honantruppen, die am 
14. November Schanghai vor den Nankingtruppen räumten. 


Auslandsdeutſche Kulturpolitik 


Von Viktor Kauder⸗ Kattowitz. 


Jede deutſche Minderheit iſt ſchickſalsmäßig eingeſpannt in 
eine qualvolle Zweihert. Als deulſche Mindtrheit gehört fie dem 
deutſchen Volkskörper an und prägt in ihren Menſchen die deut⸗ 
ſche Volkshert aus nach Weſen und Sein. Lebt alſo unlösbar im 
deutſchen Volksleben und macht ſeine Strömungen und Kriſen 
mit, wenn auch in einem anderen Rhythmus. Alle größeren gei⸗ 
ſtigen Bewegungen wirken ſich auch im Grenz⸗ und Ausland⸗ 
deutſchtum aus, aber in jahrelangem zeitlichen Abſtand, der wie⸗ 
der in den verſchiedenen auslanddeutſchen Sie lungen verſchie⸗ 
den geſtuft iſt auch unter mannigfacher Ausleſe und Wandlung 
ſteht. Das muß ſo ſein und geht nach organiſchen Geſetzen gei⸗ 
ſtiger Verbindung vor ſich. Solange ein auslanddeutſcher Körper 
geſund iſt, trifft er die Auswahl aus dem deutſchen Geiſtesgut 
inſtinktiv und ſiche. Leider kann man dieſe kernige Geſundheit, die 
ſich in Heimatgebundenheit, geiſtiger Eigenregſamkeit und 
biologiſch in Sippenfruchtbarkeit und Tradition äußert, nicht 
mehr durchwegs antreffen. 

Anderſeits iſt unſer Oſt⸗Deutſchtum eingeſchloſſen in ver⸗ 
ſchiedene Staaten, deren Realpolitik wir als wichtigſten Faktor 
unſere Kulturpolitik mit in Rechnung ſtellen müſſen. 

Der demokratiſche Gedanke des Selbſtbeſtimmungsrechtes der 
Völker muß in der Praxis der Staaten, um das Minderheiten⸗ 
problem in ſeinem Kern zu löſen, in die Gewährung der kultu⸗ 
rellen Autonomie umgeſetzt werden. In Ejtland, wo dies ge⸗ 
ſchehen iſt, iſt eine Beruhigung der Lage eingetreten. 5 

Das Völkerchaos in Oſteuropa iſt nur mit Hilfe dieſes Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechtes zu löſen. In den einzelnen Staaten muß 
dieſe Forderung das Endziel kulturpolitiſcher Arbeit ſein. Das 
Ausmaß und die Art der Geſtaltung wird wohl verſchieden nach 
Zahl, Art und Weſen der Minderheiten ſein. 

Dies wären die großen Richtlinien, die wohl allen eſtdeut⸗ 
ſchen Volkstumsteilen gemeinſam find. In fie hinein wirken 
hemmende Verſuche des Staatsvolkes, durch Verminderung und 
möglichſte Austilgung den Deutſchen die Grundlage für ihre 
Autonomieforderung zu nehmen. Die Art des Vorgehens iſt 
überall ziemlich gleichlaufend: Schulddroſſelung und Agrarre⸗ 
form. Hier gibt es zwei Wege: den der Abwehr mit parlamen⸗ 
tariſchen Mitteln, im Notfall mit Nnrufung des Völkerbundes, 
ein weſentlich⸗ſtaatsgläubiger Weg, der aber gegangen werden 
muß, um kein Rechtsmittel außer acht zu laſſen, dann den Weg 
der Selbſthilfe. Der erſtere iſt Nothilſe, die beſtenfalls erhalten 
kann, der zweite Schulung zur Opferbereitſchaft, Stärkung des 
Volkskörpers. Aufbau. Es iſt der Weg der Vorbereitung der 
kulturellen Autonomie vom Minderheitskörper aus, der eigent⸗ 
liche kulturpolitiſche Weg. 

Hier ſteht das Deutſchtum in den einzelnen Oſtſtaaten auf 
ganz verſchiedener Stufe. Von ganz durchgebildeter Selbſthilſe 
und Verwaltung, wie man ſie bei den Siebenbürgerſachſen finden 
kann, über Teilanſätze in der Tſchechoſlowakei, bis zu ſchwachen 
Verſuchen im Deutſchtum Polens führt uns die Betrachtung. Es 
gilt voneinander zu lernen. 

Alle kulturpolitiſche Arbeit erfordert Einſtellung auf lange 
Sicht, dann aber auch im Geiſtigen ein Auf⸗ſich⸗ſelbſt⸗ſtellen. Was 
im Mutterlande als Bewegung auf dem Gebiet der Schule oder 
der Volksbildung gerade richtig iſt, kann für ein Minderheiten⸗ 
deutſchtum gerade falſch und tödlich ſein, ja ſelbſt was für eine 
unter den oſtdeutſchen Siedlungen gilt, paßt nicht blindlings 
auf die andere. Es iſt nötig aus der organiſchen Gewachſenheit, 
aus der kulturellen Höhe, aus Heimat und Anlage, den kulturel⸗ 
len Bauplan für jedes einzelne Deutſchtum zu finden. 

Der kulturpolitiſche Weg iſt alſo im Weſentlichen ein Weg 
der Bildung, das heißt der Erziehung nach dem Bilde. Aller⸗ 
dings erfolgt dieſe Bildung nicht nur willensmäßig durch uns 
Menſchen, vielmehr formen die Schickſalsmächte am oſtdeutſchen 
Menſchentum. Und wir müſſen erkennen lernen, was dieſes 
außerhalb der Willenſphäre des Menſchen liegende Geſchehen von 
uns verlangt. Wir müſſen den Gedanken des Opferns für das 
Volkstum ſtärken, damit wir unſere kulturellen Einrichtungen 
immer weiter ausbauen können. Hier wäre der Verſch der 
Selbſtbeſteuerung für deutſche Zwecke zu unternehmen, wie er in 
manchen Deutſchtumsteilen, z. B. in Bielitz mit Erfolg durchge⸗ 
führt wurde. Das Privatſchulweſen muß weiter ausgebaut wer⸗ 
den. Mutterſchulen, das heißt Anleitung der Mütter durch 
Wanderlehrer, wie ſie ihre Kinder zu Hauſe deutſch leſen, ſchrei⸗ 
ben und reden lehren können, ſind zur Erhaltung unſeres deut⸗ 
ſchen Volkstums, welches gerade in den einfachen Schichten ſtark 
bedroht ift, dringend nötig. Das freie Volksbildungsweſen muß 
das Fehlen von Hochſchulen die Gefahr der geiftigen Verkalkung 
durch rege Tätigkeit zu beheben ſuchen. Vertiefung und Vergei⸗ 
ſtigung unſeres Volkstums tut bitter not. Ein ſyſtematiſch aus⸗ 
gebautes, fortſchrittliches Büchereiweſen muß der ſtetigen Füh⸗ 
lungnahme mit den Werten deutſcher Geiſtigkeit dienen 


Nn 


Die heilkräftigen Abwäſſer 5 


Die Seuchenbekämpfung in den Großſtädten gewinnt dun 
eine ſoeben gemachte Entdeckung eine neue Wirkungsmöglichk 
durch die Verwendung von Abwäſſern. Dieſe Entdeckung dürft 
in jeder Stadt, in der bisher die Ausnutzung der Abwäſſer ml 
auf die Gewinnung von Düngemitteln angewieſen war, neue © 
ſichtspunkte für ihre Verwendung ſchaffen. 


Die vor einigen Jahren von d'Herelle gemachte Entdeckun 
daß die Abſcheidungen von Ruhrkranken einen „lebenden“ Ste 
enthalten, der auf die Ruhrbakterien tödlich einwirkt, hat def 
amerikaniſchen Forſcher Caldwell Gelegenheit zu bemerkenswert 
Feſtſkellungen gegeben. Man filtrierte Abnväller jo gründlich, de 
fie auch von den kleinſten Bakterien gereinigt wurden. Gleſchew 0 
enthielt dieſes filtrierte Waſſer noch eine „lebende“ Materie, den 
wenn man die kleinſte Menge davon auf gewiſſe Bakterien, D 
Verdauungskrankheiten erzeugen, einwirken ließ, wurden fie raf 
und ſicher getötet, d. h. einfach aufgelöſt. Man wird durch \ 
jektionen mit der lebenden Materie jedenfalls auch die betreffen 
den Krankheiten wirkſam bekämpfen können. Zunächſt beſteht fi 
die Wiſſenſchaft aber immer noch die Frage, worum es ſich D 
dieſem in den Abwäſſern enthaltenen Stoff überhaupt handel 
denn wenn die bakterientötende Wirkung von Bakterien ausging 
müßten es allerkleinſte Formen fein, da ſie ſelbſt unter Anwen 
dung der ſtärlſten Vergrößerung im Mitkroſtop nicht wahrzunez 
men ſind. Auch der gelegentliche Entdecker des lebenden Stoffes 
d'Herelle, hat bis jetzt noch nicht ſeſtſtellen können, welche Kräf 
hier am Werke ſind. 
Nach den Forſchungen Wolfs kann man die Tätigkeit „bu 
terienfreſſender Organismen“, wie die Wiſſenſchaft die geheimnis 
vollen Lebeweſen bezeichnet, vermutlich auch im Pflanzenreiche bes 
obachten, da fie das Abſterben der ſtickſtofſſammelnden Bakter en 
bewirken ſollen, wie ſie z. B. im Erdboden und in den Knöll hel 
der Leguminosen leben. Erſt dann nämlich, wenn dieſe Bakteriel 
völlig zerſtört find, kann die Pflanze den angeſammelten Luftſtick 
ſtoff ausnützen. Bisher war dieſer Vorgang noch nicht ganz ge 
klärt; ſobald man ihn aber mit der Tätigkeit ſolcher Bakterien 
zerſtörer in Zuſammenhang bringen könnte, läge es klar zutage 
Vielleicht wird die nähere Erforſchung des lebenden Stoffes ein 
mal dazu führen, daß man ſeine bakterientötende Wirkung aus 


beſonderer Lage und Befreiung aus dem Materialismus des 
Maſchinenzeitalters durch Opfermut, Märtyrertum um des Volks⸗ 
tums willen, kann allein unſere Lage retten. Der deutſche Menſch 
des Auslandes ſteht zwiſchen Oſt und Weſt, die geformten Kräfte 
ſeiner deutſchen Seele ſtehen im Kampfe mit den dämoniſchen 
Kräften der in ihrer Eigenart durchaus weitervollen fla wischen 
Seele. Ein völkiſcher Untergang des Oſtdeutſchtums würde die 
15 Brlicke zwiſchen den beiden Seelenreichen brechen. Hier zeigt ſich 

die ſchickſalshafte Beſtimmung des Oſtdeutſchen: er iſt, im höheren 

Maße noch als der Binnendeutſche, der Menſch der Mitte, der mit 

eigener ſeeliſcher Tiefe und Formkraft, das Erkennen und Werten 
5 der ſlawiſchen Seele verbinden muß. Das kann er nur wenn er 
9 deutſch bleibt, ſonſt hat er keinen Maßſtab und keinen Schutz 
5 gegen das fremde Weſen. 

Kulturpolitik der Oſtdeutſchen wird alſo Erziehungspolitik 
ſein müſſen, Erziehung an den Werten deutſcher Kultur auf dem 
Wege über Heimatliebe und Stammesgefühl. Und ſie 
wird zweitens die Ausprägung des oſtdeulſchen Menſchen zum 
Ziele haben, der im wachen Bewußtſein ſeines Volkstums an der 
Grenze eines ſeeliſch weltweiten Landes ſteht, deſſen Bewohner 
er kennt und deſſen Weſen und Art er dem Mutterlande zu ver⸗ 
mitteln hat als Beitrag zu künftigen geiſtigen Auseinander⸗ 
ſetzungen, die ohne genaue Kenntnis vom Mutterdeutſchtum nicht 
aufgenommen werden können. Aber nicht nur Schule und freie 
Volksbildung müſſen an dieſem Werk der Volksgeſtaltung ar⸗ 
beiten, auch die außendeutſche Wirtſchaft nud Politik muß durch⸗ 
aus im Licht neuen deutſchen Kulturwerdens ſtehen. 

i Nur wenn der Deutſche in feiner Arbeit tüchtig iſt, wenn er 
In immer wieder weiterſtrebt und feine Arbeitsleiſtung vervollkomm⸗ 
* net, wird er ſich die wirtſchaftliche Grundlage ſeiner Exiſtenz 
N ſchaffen können und auch vom Staate ſeiner Tüchtigkeit wegen ge⸗ 
ſchät werden. Deshalb erhebt ſich die dringende Forderung der 
Schaffung deutſcher Fortbildungsſchulen, der Schaffung von Kur: 
fen für die Berufsfortbildung. Dieſe Aufgabe hätten die auf ſtän⸗ 
diſcher Grundlage, die für den Weiterbau und die Erhaltung des 
Auslandsdeutſchtums gegenüber den politiſchen Parteien immer 
mehr an Bedeutung gewinnen, aufgebauten Verbände der Kauf⸗ 
mannſchaft, des Handwerks, der Beamten⸗ und der Arbeiterſchaft 
zu löſen. Politik muß die Wege ebnen durch Einbringung von 
Schul⸗, Bildungs» und Büchereigeſetzen (ſiehe Tſchechoſlowakei) 


Eigenregſamkeit, Entfaltung der Eigenart deutſchen Weſens in | 


g Vierſtöckiges haus 
in Kaſſel zufammengeftürzt 

Am 24. Januar vormittags ſtürzte der faſt vollendete Fabrik⸗ 

neubau der Karſtadt⸗A.⸗G. in Kaſſel⸗Bettenhauſen plötzlich zu⸗ 

ſammen und begrub Arbeiter und Monteure unter ſich. Zwei 


Arbeiter ſchwer 


1 und die endliche Erkämpfung der kulturellen Autonomie. Monteure wurden getötet und mehrere bei Epidemien — Typhus, Cholera uſw. — ausnützen kann, ind n 
h Der nationale Gedanke muß alle Gebiete unferes Lebens letzt. Die Arſache der Kataſtrophe ſcheint Grundwaſſerbewegung man in verſeuchten Gegenden den Stoff einfach dem Trinkwaſſe 
De durchdringen und die ungeheuren Vorteile und Möglichkeiten, die | | . a en 4 ener anne Ze e zuſetzt. a } 


aus der Zugehörigkeit zum deutſchen Kulturkreiſe erwachſen 
(Weltſprache, deutſche Wiſſenſchaft, Technik) müſſen jedem vor 
us Sn 82 . von den unverlierbaren Wer⸗ 
en der deutſchen Seele. Eine planmäßige, umgreifende Arbeit 3 Fu ine 
ift beſonders von ſeiten des Deutſchtums in Polen zu leiſten über Spanien hält ſein angeranſprüche 
die Abwehrarbeit hinaus, auf die man eingeſtellt iſt. aufrecht 
Dabei muß bemerkt werden, daß ein außendeutſcher Volks⸗ 
} körper gar nicht an die, ihm immer wieder vorgeworfene, Germa. 
niſation fremder Elemente denken kann, da ſeine Kräfte durch die 
Aufgabe der Erhaltung und Fortbildung des eigenen Volkstums 
gebunden ſind. 
Jeder außendeutſche Volkskörper iſt in ſich eine Einheit, die 
2 zu einem organiſchen Leben gebracht werden muß. Das Deutſch⸗ 
BB tum in Polen iſt hier ungleich ſchlecht dran, als das ſchwäbiſche 
oder ſächſiſche Deutſchtum Rumäniens oder das Sudetendeutſch⸗ 
tum, das im Stammesgedanken feſt verwurzelt iſt. 
Eines aber iſt vor allem zu berückſichtigen. Nie und nimmer 
darf ein Oſtdeutſchtum in feiner Führung bürokratiſch verknöchern, 


zu ſein. 

Totſchlag um einen Bub kopf. . 
In einem Haufe in der Prenzlauer Straße in Berlin, er! 
ſchlug geſtern der zweiunddreißig Jahre alte Fahrſtuhlführet 
Ku raſch ſeine vierzehnjährige Stieftochter Erita mit dem 
Beil. Die Bluttat war die Folge eines Streites der bei eine 
Auseinanderſetzung darüber eniftanden war, ob Erika oder ihr 
zu Beſuch in der Wohnung weilende Freundin einen ſchönere 
Bubikopf habe. Kuraſch meldete ſich dann freiwillig ai 
dem zuſtändigen Poltzeirevier. 


Paris. Die Morgenpreſſe veröffentlicht ein Kommunique 
der ſpaniſchen Regierung, indem dieſo darauf hinweiſt, daß 
die Verfion, wonach das Ende der Tangerverhandlungen, die vor 
einem Jahre mit der franzöſiſchen Regierung aufgenommen wur⸗ 
den, nahe bevorſtände, keinen offiziellen Charakter trage. Das 
Kommunique will keine Beſtätigung und kein Dementi ſein, 
ſtellt aber feſt, daß die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und 
Spanien immer noch weiter gehen und der Stand der Verhand⸗ 
lungen es nicht erlaube, die Note anders zu beurteilen, als im 
Anfang des Sommers, als die ſpaniſche Delegation nach Madrid 


immer muß die lebendige Führerperſönlichkeit Gelegenheit zu zurückkehrte. Dieſe Note würde bedeuten, das Spanien feinen 
* ſchneller Entscheidung haben. Mit den Führerperſönlichkeiten Standpunkt aufrecht erhält. Gleichzeitig mit dieſer Note erſchien 
EB ſteht und fällt auslandsdeutſche Kulturpolitik. ein Artikel im „ABC“, der darauf hinweiſt, das Tanger not⸗ 
. wendigerweiſe unter die Kontrolle Spaniens geſtellt werden 
* 4000 Saarbergleute entlaſſen? müſe. 


. Die Zentrumspartei und die Sozialdemokratiſche Partei des 
Saargebietes proteſtieren gegen die angedrohte Entlaſſung 
der 4000 Saar⸗Bergleute. 

Saarbrücken. Die Zentrumspartei des Saargebietes ſo⸗ 
wie die Zentrumsfraktion des Landesrats haben an Reichs⸗ 
kanzler Marx, an Generaldirektor Dorpmüller und an 
die Zentrumsfraktion des Reichstages Telegramme geſandt, 
in denen um ſofortige Maßnahmen zur Verhütung der 
drohenden Entlaſſungen in der Hütteninduſtrie gebeten wird. 
. Gleichzeitig hat auch die Sozialdemokratiſche Partei des 
79 Saargebietes an den Reichskanzler Marx ein Telegramm 

* geſandt, in dem der Wunſch ausgeſprochen wird, mit allen 
Mitteln die angedrohte Entlaſſung zu verhindern. 


Unterzeichnung des franzöſiſch⸗ 

amerikaniſchen Schiedsgerichtsvertrages 

Paris. In hieſigen politiſchen Kreiſen erwartet man, daß 
die Unterzeichnung des Schiedsgerichtsvertrages zwiſchen 
den Vereinigen Staaten und Frankreich in den nächſten Tagen 
erfolgen wird, da der bisherige Vertrag bereits am 10. Februar 
abläuft. Es ſei daran erinnert, daß es ſich hierbei nicht um den 
Antikriegspakt handelt. 5 


Rieſen der Technik 
Ein Rieſengenerator der Siemens ⸗Schuckert⸗Werke für das 
Donau⸗Kachlet⸗Sröß⸗Kraftwerk in Paſſau. Dieſer Nieſengene⸗ 
rator erzeugt eine Energieleiſtung bis zu 56 000 P. S. 


(Schluß.) 
XXI. 

Ein Jahr war vergangen. Die Fabrik in Helgendorf 
8 war verkauft worden, ebenſo das Gut Tannenburg. Ein 
. Verwandter der Brunnecks hatte es erſtanden, ſo fiel es 
1 wieder an die Familie, von der es ſtammte, zurück. Die 
5 Witwe Spangenheims war nach Berlin zu ihrer Mutter 
Bet gezogen. 

Die Errungenſchaften und Erfahrungen Hans Werners 
* mit ſeinem Flugſchiff, ſowie die Technik und Konſtruktion 
. des Aufbaues hatte ich ein genialer Mann erworben und 
Be zunutze gemacht. Die Zeitungen ſprachen von dem beab⸗ 
Be; N 1 — erſten Aufſtieg in Berlin, und wieder knüpften 
Er NE rwartungen und Hoffnungen daran. Mochte er mehr 
= Glück haben als jein Vorgänger! 

} Es war ein heißer Sommertag. Die Sonne leuchtete 
Be. vom tiefblauen Himmel, Gerade 5 wie damals, als ein 
* junges, blühendes 1 dahinging, war es. Gram 
3 und Trauer hatte die Hinterbliebenen im Bann gehalten; 
4 ſie hatten nicht erkennen wollen, welche I Saat aus dem 

5 dunklen Grabe aufgegangen war, tſt am Jahrestage 
ſeines Todes, als ſie zu ſeiner Ruheſtätte de ilgert, war es 
ihnen klar geworden, was der ſtille Sch fer dort unten 
= über jeinen Tod hinaus gewirkt hatte. Edith und Kurt, 
Be die ſich eng umſchlungen hielten verſtanden es, und auch 
Br. Ulli, die am Arm ihres Verlobten, des Baron Redwitz, 
3 ſtand und heiße Tränen weinte, wußte jetzt, was es heißt, 
zu leben, und daß es köſtlicher iſt, in Freud und Leid ein 
1 5 Herz zu wiſſen, das uns liebt, als es leichtfertig um die eitle 
Gunſt vieler willen zu opfern. Der alte Freiherr aber hatte 
ſich wieder aufgerichtet. Das Bewußtſein, einen ſolchen 
5 Sohn beſeſſen zu haben, hatte ſeinen Lebensmut wieder 
* geſtärkt. Nur die Mutter und Hilde betrachteten den Heim⸗ 
% gang des Bruders noch immer als eine ſchwere Prüfung. 
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Am Nachmittage war Hilde noch einmal hinausge⸗ 
gangen, um allein und ſtill am Grabe des Bruders zu 
weinen und zu beten Ein gedämpftes Licht fiel in den 
Raum des Erbbegräbniſſes, auf Kränze und friſche Blumen. 
Rückhaltlos gab ſie ſich hier ihrem Schmerz, den fie ſonſt jo 
ſtill trug hin. Da war es ihr mitten drin, als riefe eine 
Stimme ihr zu: „Laß die Toten ruhen und kehre zurück 
u den Lebenden.“ Sie ſprang auf und trocknete ihre 

ränen. Ihre ſtarke Natur war nicht ech fin ſich in 
eigenem Schmerz zu verlieren, ſie ſehnte ſich hinaus aus 
der Stätte des Todes in das blühende Leben draußen. So 
verließ ſie den Raum und ging in den Park zurück. 

Ein Erſchauern erfaßte fie. Ohne daß lie es gemerkt 
hatte, war ſie zu dem Platze gekommen, wo ſie einſt vor 
Jahren fo heiß mit ſich gerungen und ihre innerliche Zeere 
und Unbefriedigung empfunden hatte. Da war Hans 
Werner gekommen und hatte ihr von den Lebenswerten 
geſprochen. Mutlos und ſchwankend war fie geweien, bis 
die Hinderniſſe beſeitigt waren und fie wie ein junges, 
ungebändigtes Jude ins Leben hineingeſtürmt war Wie 
viele Kämpfe Zweifel und Anfechtungen hatte ihr dieſes 
Leben gebracht! Wie heiß und vergeblich hatte ſie nach 
den Werten geſucht, bis fie zu derſelben Erkenntnis kam. 
der auch der Bruder auf dem Sterbebette Porte lieh: „Die 
köſtlichſten Lebenswerte erweiſen ſich als ein Nichts, wo 
Glaube und Liebe fehlen.“ 8 a 

Plötzlich lief ein Zittern durch ihren Körper. Sah ſie 
eine Viſion, oder träumte ſie am hellen Tage? Ein Mann 
kam vom Walde her, wie damals — ein ſtattliche Geſtalt. 

Ein Laut entfuhr ihr, halb Schreck, halb beſeligende 
Freude. Nicht Hans Werner, der Tote, ſondern ein Leben⸗ 
der war es. 

„Wolf!“ Bi 
Leiſe klang der Ruf. — Sie raffte ſich zuſammen und 
ging ihm entgegen mit ruhiger Würde. Er hatte ſie bereits 
erkannt und beſchleunigte ſeine Schritte. — Nun ſtanden 
ſie ſich gegenüber und hielten ſich an den Händen. 

„Herr Profeſſor — was — führt Sie hierher?“ 

„Was? Warum fragen Sie nicht — wer? Aber ich 
will Ihnen antworten. Ich könnte Ihnen jagen: Um 


einem Toten einen Freundſchaftsbeweis zu geben — aber 
das Leben und die Hoffnung. — 


das nicht allein. Mich 908 A 
Ich 1 5 Ihnen eine Mitteilung zu machen. 
„Welche?“ fragte ſie beklommen. k 

28 ch nahm meinen Abſchied von der Univerfität.“ 

Sie ſah ihn erſtaunt an. 5 

„Verwundert Sie das, wo Sie doch wiſſen, daß ich no 
einen anderen Beruf habe, der meine ganze Kraft erheiſcht 
Man kann nicht zwei Herren dienen. Aber das iſt es nicht 
allein — ganz offen will ich zu Ihnen ſein: Ich will nicht 
mehr gezwungen ſein, über Dinge zu dozieren, die ich — 

„Herr Profeſſor —“ fiel fie bebend ein. 

„Verſtehen Sie mich nicht falsch. In einem Jahre kann 
ich nicht umſtoßen, woran ich ein halbes Leben feſthielt. 
Aus dem Saulus iſt alſo noch kein Paulus geworden. Aber, 
Hilde —“ er nahm ihre Hände und preßte ſie an ſein 
klopfendes Herz, „als ich am Sterbelager deines Bruders, 
meines Freundes, ſtand und ihn ſo zuverſichtlich ſprechen 
hörte: Ich ſehe euch wieder‘, da iſt es wie ein Ruck durch 
meine Seele gegangen. eine Ahnung iſt mir gekommen, von 
einer höheren Beſtimmung des Menſchen über den Tod 
hinaus. Gegrübelt, gezweifelt, gerungen habe 1 darum, 
ich habe verſucht, dieſes Ahnen mit meinem Verſtande in 
Einklang zu bringen — es ging nicht Noch vermag ich es 
nicht. die Kluft. die zwiſchen uns beſteht. zu überbrücken, in 
deinem Sinne nicht, Hilde — nur eine über den Tod hin⸗ 
ausgehende Liebe kann ich dir bieten. Baue du die Brücke, 
komm zu mir hinüber, als mein Weib, als Mutter meines 
Kindes. Hilde — kannſt du die Kluft überbrücken?“ 

Sie ſah ihn ſeltſam leuchtend an. 

„Nein — nicht überbrücken — die Kluft beſteht nicht 
mehr. Unſere Seelen ſind eins geworden, und mein Glaube 
trägt dich mit fort!“ 

„Geliebte!“ f wre: 

Er breitete die Arme aus und zog fie an feine Bruſt. 
Ihre Lippen preßten ſich aufeinander, als wollten fie lich 


gegenſeitig ihre Seelen einhauchen, verſchmelzen in ein 
Weſen. Da wurde dem zweifelnden Philoſophen das Ahnen 
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den beiden 


Pleß und Umgebung 


dag erseusfhuß Beh. Der Ktelsausſchuß des Ateiſees Pleß 
— ir 5 an Vorſitz des Staroſta Dr. Zaleski. Das Ergebnis 
Kreisaust 3 ungen und Beſchlüſſe war folgendes: Die beiden 
Fe aller Bürgermeiſter Koj⸗Nikolai und Wiatr⸗ 
Jahre die — ausarbeiten, nach denen in dieſem 
Bank Noln u ee der Landwirtſchaft Kredite, die von der 
ſollen are, Hehe zugänglich zu machen hat; dieſe Darlehne 
Mit dem 3 ich zu Inveſtierungszwecken Verwendung finden. 
der lleber 110 itsloſenamt Kattowitz iſt zu verhandeln zum Zwecke 
Rreisauen 7 — ung der begügtichen Funktionen auf den Pleſſer 
n g Weiter ſollen die erforderlichen Schritte unter⸗ 
witz über Ven en Negen Auseinanderſetzung mit der Stadt Katto- 
aus dem g andgens fragen, die durch Ausgemeindung von Ligota 
enſſtand 25 nie Pleß und Eingemeindung zur Stadt Kattowitz 
Paul Ma in . Zum Schiedsmann für Anhalt⸗Smarzowitz wurde 
ae en aa in Anhalt in Vorihlag gebracht. Der Volks⸗ 
Wendesen orf wird eine Anzahl Obſtbäumchen zu Lehrzwecken 
Pleß Se dechließlich ſoll die Kreisverwaltung mit der Stadt 
n andeln wegen Ankaufs eines Grundſtücks an der Ring⸗ 
e, es En 5 bedarf. 
5 vangeliſche Kirchengemeinde Pleß. Mittwoch, den 1. 
* die Miſſionsandacht 852 Abends Vu: fin 
in nchorprobe jtatt (nicht am Donnerstag), 
nachmittags eue erwebr Pleß. Sonntag, den 5. 5 
ahresverſa hr, hält die Freiwillige Feuerwehr ihre 
e im „Pleſſer Hof“ ab. 
er Himmel im Februar. Da 1928 ein Schaltjahr iſt, hat 
N 28, ſondern 9 Tage. Schon deutlich wett 
an 5 var, daß der Tag zunimmt. Der Sonnenaufgang 
ar um etwa 8 Stunden, nämlich von 7 Uhr 40 Mi⸗ 
n auf 6 Uhr 48 Min.; die Sonne geht am Erſten unter: 4 


Eine ſehr intereſſante Enthüllung über die Beweggründe, 
welche die hieſige N. P. R. zu der Wahlehe mit der „Sanacja 
Moralna“ gezwungen haben, bringt die Kattowitzer „Polonia“ 
vom 26. d. Mts. in ihrem Leitartikel unter dem Titel: „Sorgen 
der ſchleſiſchen Sanatoren und der ſchleſiſchen N. P. R.“ Der 
Autor ſcheint die Sorgen der N. P. R. genau zu kennen und 
zeichnet ſie ſo wie wir ſie wiederholt geſchildert 
haben, mit dem Anterſchied, daß ſie hier mit Be⸗ 
weismaterial belegt werden. Aus dieſem Artikel er⸗ 
fahren wir, daß der innere Kampf in der N. P. N. nach wie 
nor tobt und zwischen dem ehemaligen Vorſitzenden und Abge⸗ 
ordneten Roguszezak einerſeits und den beiden Poſels 
Kott und Grajek andererſeits geführt wird. Das hat ſich 
bei der Vorſchiebung der N. P. R.⸗Kandidaturen gezeigt wobei 
Roguszezak als erſter in allen drei Wahlkreiſen vorgeſcho⸗ 
ben wurde, obwohl er Gegner der Wahlehe mit der Sanacja 
Moralna iſt. Kott und Grajek, die die N. P. N. mit der 
Sanacja verkuppelt haben und dafür Sejmmandate und fette 
Poſten erhalten ſollen, wurden von ihren eigenen Mitgliedern 
in a Ecke geſchoben, obwohl Roguszczat nicht kandidieren 
wollte. 

Die wirklichen Urſachen, die die N. P. R. in die Arme der 
Sanacja Moralna getrieben haben, ſind die Finanzſorgen, die 
infolge der großen Pleite aller N. P. R.⸗Unternehmungen die 
Exiſtenz der Partei bedrohen. Wohl liegt die Pleite ſchon 
mehrere Jahre zurück, aber die Liquidieung iſt noch nicht be⸗ 
endet und es läßt ſich heute noch nicht überſehen, wie die N. 
P. R.⸗Organiſationen dieſe Liquidierung überſtehen werden. 
Die N. P. R.⸗Spolka Zjednoczenie, hat mit einem Verluſt von 


Ahr 48 Min., am Letzten: A N 600 000 Zloty Pleite gemacht und wies mehr als 18 000 Mit⸗ 
abends 10 Uhr 20 . . Te. * glieder aus, die dabei 45 000 Zloty Anteile eingebüßt haben. 
Fiſche. Die Mondwechſelzeiten find: am 5. Vollmond a un Weiter haben Verluſte erlitten: der Tarnowitzer Knappſchafts⸗ 
letztes Viertel, am 21. Neumond und am 28. Februar m „verein 70 000 Zloty, die polniſche Berufsvereinigung 215 000 Zl., 
Viertel. Von den Planeten iſt zu ſagen: Merkur May die ſchleſiſche Wojewodſchaft 68 000, die Eenoſſenſchaftsbank 
Mitte d. Mts. reichlich 1 Stunde nach der Sonne unter und be⸗ 100 000 Zloty. Die N. P. R.⸗Bank⸗Spoldzielczy, die gleich 


wegt ſich durch das Sternbild des Waſſermanns. Am 10. di 
8 erreicht er die größte öſtliche Elongation und er 
ſe längſte Sichtbarkeitsdauer am ſüdweſtlichen Himmel. Venus 
ZEN während d. Mts. reichlich 3 Stunden vor der Sonne auf. 
1 ſich durch das Sternbild des Schützen in das des 
. und ſteht Mitte d. Mts. 6 Uhr morgens wenige Grad 
ch im Süd⸗Often. Mars nimmt an Sichtbarkeitsdauen am 
rgenhimmel ab, indem er zu Beginn d. Mts. 1%, Ende De 
les Monats reichlich 1 Stunde vor der Sonne aufgeht. Jupiter 
geht Mitte dieſes Monats 3% Stunden nach der Sonne unter 
date nen wagen 5 5 nahezu um 1 Stunde an Sicht⸗ 

barkei ver am Morgenhimmel zu. Mit 
eee eee f te d. Mts. geht er 
Bauernregeln für den Monat Februar. Li 

a) ſieht der Bauer lieber den Wolf im re 75 % 
= aa: — Lichtmeſſen hell, ſchindet dem Bauer das Fell. — 
u Kiels 5 macht den Bauer zum Junker. — Lichtmeß 
Feet en ern im Schnee. — Wenn's an Lichtmeß ſtürmt und 
05 , ng Frühling nicht mehr weit. — St. Dorothee 
Stuhlfeien (2 2 meiften Schnee. — Wenn s friert auf Petri 
e e de a 
er (22. 5 älte noch lä — i 
24.) bricht 's Eis, find't e 1 vn 


hinter der Spolka Zjednoczenia, Pleite machte, hat vor allem 
die Kattowitzer Kreiskaſſe mit 342 000 Zloty eingeriſſen. Das 
war nur deshalb möglich, weil damals der Staroſt Dr. Mildner 
im Amte war, während ſein Bruder den Direktor der N. P. Re 
Bank ſpielte. Neben der Kreiskaſſe haben weiter Verluſte er⸗ 
litten: Die Kattowitzer Stadtkaſſe 15000 Zloty, Arbeitsloſen⸗ 
fonds 20 000 Zloty, Verſicherungsanſtalt in Königshütte 55 000 
Zloty, Kreiskaſſe in Rybnik 20 000 Zloty, Arbeitsloſenfon 


Ne Zwangslage der ſchleſiſchen N. P. N. 


Königshütte (Herr Grzondziel hat gegeben) 25 000 Zloty, Kö⸗ 
nigshütter Magiſtrat (Herr Spaltenſtein) 151000 Zloty, und 
viele andere. Lieſt man die Liſte der Geſchädigten, ſo kommt 
die N. P. R.⸗Gaunerei einem jo richtig vor die Augen. Ueberall 
dort, wo die N. P. R.⸗Größen Staatsgelder und Kommunalgel⸗ 
der verwaltet haben, wurden Gelder an die N. P. R.⸗Unter⸗ 
nehmungen ausgeliehen, die dort untertauchten. Wir haben 
aber bis heute gar nicht gehört, daß die N. P. R.⸗Leutchen, die 
da Mißbrauch mit den Staats: bezw. Kommunalgeldern getrie⸗ 
ben haben, von ihren Aemtern entfernt oder eingeſperrt wur⸗ 
den, nein, ſie ſitzen noch heute in den Staatsämtern und an⸗ 
dere N. P. R.⸗Größen, die an dem Mißbrauch dieſer Gelder mit⸗ 
ſchuldig ſind, ſtrecken die Hände nach den Seimmandaten und 
den Staats: bezw. öffentlichen Poſten aus. Das geſchieht nach 
dem Maiumſturz und ſogar mit Hilfe der Sanacja Moralna, 
die gegen die Prteiausſchweifungen zu kämpfen anglbt. 

Das find nur zwei N. P. R.⸗Anternehmungen, die da Pleite 
machten obwohl ſie aus allen Staats⸗ und Kommunalkaſſen ge⸗ 
ſpeiſt wurden. Pleite machte außerdem noch der N. P. Re 
Genoſſenſchaftsverband, die „Oſada“ und „Strzecha“, beide Bau⸗ 
genoſſenſchaften, die viele Millionen Regierungsgelder verſchluckt 
haben und vielleicht noch zwei Dutzend diverſe Handelsunter⸗ 
nehmungen, die zum Teil durch die N. P. R. und zum Teil der 
N. P. R.⸗Führer auf eigene Rechnung geführt wurden. Heute 
ſtrecken bereits die N. P. R.⸗Führer nach neuen Staatsgeldern 
ihre Hände aus und die Sanacja Moralna ſoll ihnen 1 Million 
Zloty verſprochen haben. Tatſächlich it die ganze N. P. R. 
Partei, zuſammen genommen, nicht einmal den hundertſten 
Teil davon wert. 

Dieſe Sauwirtſchaft in der N. P. R., die förmlich eine Jagd 
auf öffentliche Gelder trieb, hat die Sanacja ausgenützt. Zwar 
liegt die Pleite einige Jahre zurück, af r der Maſſenverwalter 
will von den N. P. R.⸗Mitgliedern die Haftungsbeträge ein⸗ 
ziehen und vor dem hat die N. P. R. einen heiligen Schuß. Die 
Sanacja ſoll ihr hier ihre Hilfe verſprechen haben, da die N. 
P. R.⸗Führer, da es ihnen diesmal an den Kragen’ geht, ſofort 
zugegriffen haben. Das erſcheint ſchon deshalb begreiflich. weil 
eine Partei mit einer ſolchen Vergangenheit nicht fähig iſt, 
Oppoſition zu treiben. Die Sanacja dürfte im Kampfe gegen 
Korfanty, die N. P. R. ausnützen, um ihr dann einen Fußtritt 
in den Hintern zu verſetzen, weil ſie ſchließlich nicht mehr wert 
iſt 
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können wir in der Wojewodſchaf 
Schleſien durchbringen, wenn wi 
die Wahlarbeit planmäßig durch⸗ 
führen. Aber das koſtet Geld. 
Gebt zum deutſchen Wahlfonds! 
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ſpürt, daß noch Winter⸗ 
19 5 br ungeſtüm, mit Re⸗ 
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5 mehr. — Nordwunde, die 5 das Ende Dickes 
aber di Hart wehen, ſollen fruchtbare Zeiten bedeuten. Wenn 
> die Nordwinde jetzt ausbleiben, ſo pflegen ſie im April zu 
ommen und dem Rebenſtock und anderen Gewächſen Schaden 
1 . ſagten a Sie wollten um dieſe Zeit 

ü ungrigen Wolf als ein j 1 
dem Felde arbeiten sehen. en Mann im Hemde auf 


guten 
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den Zuhören einen mtu Dienſt der Allgemeinheit ſtellt, 
dern: „Komm, wir wandeln“, 1 5 
Rubinſtein, „Veneziamiſches Gondellfed“ von Mendelsohn und 
Niemand hat's geſeh'n“ von „Den Schluß bildeten ein 
längeres und nettes „Liederpotpourri“ des gemiſchten Chores 
mit Klavierbegleitung und die Stephanie⸗Gavotte“ 
Alphons Czebulla des Orcheſters. Alle 
gen kamen gut zum Vortrage und 
ungeteilten Beifall, beſonders die 
kannten Damen, denen als Ausdruck de 
Dankes Blumenſträuße überreicht 
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Cornelius, „Der Asra“ von 
von 
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e Soliſtinnen und dem Fräulein Netter das die Kla⸗ 
dierbeglettung in exakter und dezenter Weiſe ausgeführt hatte, 
ferner dem Chor und dem verdienten neuen Liedermeiſter Herrn 
Barthelmus, der ſich an dem Abend ſehr 
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zerren als Sänger beitreten möchten, 
nt gebildet werden könnte. Der zweite Teil des Abends 
Jar dem Tanze gewidmet, dem recht flott zugeſprochen wurde. 
um en Tanzpauſen ſetzten die beiden Herren, Profeſſor Golling 
ö tmeilter Barthelmus die Lachmuskeln 


gut eingeführt hat. Es 
bald dem Chor 
damit wieder ein Män⸗ 
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Dresdner Bank, Krol. Huta 

Deutſche Volksbank, Tarnowskie Gory 
Deutſche Volksbank, Muslowlce 
Diskonto⸗Geſellſchaft, Katowice 

Dresdner Bank, Tarnowskie Göry 
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durch allerlei humoriſtiſche Vorträge in Bewegung und ernteten 
viel Beifall. Beide Herren überboten ſich förmlich in ihren 
Darbietungen und machten ihre Sache mindeſtens ſo gut wie 
Berufskomiker. Die Stimmung aller Teilnehmer war von An⸗ 
fang bis zu Ende ausgezeichnet. Die tanzluſtigen Damen ka⸗ 
men diesmal wohl alle ſo ziemlich auf ihre Rechnung; denn der 
Mangel an Tänzern, der doch ſchon beinahe chroniſch geworden 
iſt machte ſich bei dem Geſangvereinsfeſt faſt gar nicht bemerk⸗ 
bar. Alles in allem, es war in jeder Beziehung ein außer⸗ 
ordentlich ſchönes Feſt, an das die Teilnehmer gern zurückden⸗ 
ken werden. — Die nächſte Geſangsprobe findet Montag, den 6. 
Februar, ſtatt. 

Faſchingskalender. Am 1. Februar Maskenball des 
Vereins junger Kaufleute im „Pleſſer Hof“. — Am 4. Fe⸗ 
bruar Wintervergnügen des Stenographen⸗Vereins „Stolze⸗ 
Schrey“ bei Ru). Bialas. — Am 5. Februar Taſchingsball 
des Deutſchen Katholiſchen Frauenbundes im „Pleſſer Hof“. 
— Am 11. Februar Wintervergnügen des Sportanglerver⸗ 
eins bei Rud. Bialas. 

Wochenmarkt. Der Wochenmarkt am Dienstag ſtand im 
Zeichen genügender Zufuhr und ziemlich guten Beſuchs. — 
Butter koſtete 2 50—3 00 Zloty, Weißkäſe 70, ein Ei 25—30 
Groſchen. Für Gemüſe wurden die gewohnten Preiſe ge⸗ 
fordert. Auch auf dem Stroh⸗ und Heumarkte war eine 
Preisänderung nicht zu verzeichnen. Ein Huhn war für 
3—5 Zloty zu haben. Der Ferkelmarkt war ziemlich ſtark 
beſchickt. Die Landwirte halten die angebotenen Ferkel⸗ 
preiſe für viel zu niedrig. 

Viehmarkt in Pleß. Mittwoch, den 8. Februar, findet 
in Pleß ein Pferde⸗ und Rindviehmarkt ſtatt. 


Sportliches. Donnerstag, den 2. Februar, nachmillags 
2% Uhr, findet auf dem Pleeſſi Sportplatz, hinter den frühe⸗ 
ren Präparandenanſtalten ein Freundſchaftsſpiel des hieſi⸗ 
gen Fußballvereins gegen den Bezirksmeiſter ar 1927, 
lub Sportowy Ligocianka Katowice⸗Ligota ſtatt. Der 
Beſuch dieſes Spiels wird empfohlen. 
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Gollesdienſtordnung: 
Katholiſche Pfarrkirche Pleh. 
Donnerstag, den 2. Februar 1928. 
6% Uhr: ſtille hl. Meſſe für die Parochianen. 
74 Uhr: Amt mit polniſcher Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen. 
10% Uhr: polniſche Pradigt unnd Amt mit Segen. 
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2 Uhr: deutſche Veſperandacht. 

3 Uhr: polniſche Veſperandacht. 
Sonntag, den 5. Februar 1928. 

Wie an Mariä Lichtmeß. 

In der St. Sedwigskirche. 

Sonntag, den 5. Februar 1928. 

9 Uhr: Predigt und Hochamt für die Seminariſten. 

Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 

Sonntag, den 5. Februar 1928. 

8 Ahr: deutſcher Gattesdienſt. 

9% Uhr: polniſche Abendmahlsfeier. 

10% Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


Aus der Woſewodſchaft Schlefien 


Einziehung der Zwei- Jlolyſcheine 

Im Sinne einer Verordnung des Finanzminiſteriums 
verlieren am 31. März 1928 die Zwei⸗Zlotyſcheine mit dem 
Datum vom 1. Mai 1925 den Charakter eines geſetzlichen 
Zahlungsmittels. Zwiſchen 1. April 1928 und 31. März 
1930 können dieſe Scheine gegen Hartgeld oder Noten der 
„Bank Polski“ ausgetauſcht werden; nach dieſem Termin 
gehen ſie der Gültigkeit als Zahlungsmittel überhaupt ver⸗ 
luſtig. 


Verſpätete Geſindeanmeldungen 

zur Krankenkaſſe werden beſtraft 
Statiſtiſche Erhebungen in den letzten Wochen haben erge⸗ 
ben, daß vornehmlich in den einzelnen Haushaltungen, ferner 
aber auch in der Forſt⸗ und Lansswvirtſchaft die Dienſtherren 
ihre Geſinde erſt dann bei der zuſtändigen Krankenkaſſe anmel⸗ 
den, wenn infolge irgendeines Unglücks⸗ oder Krankheitsfalles 
die ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden muß. Die 
Krankenkaſſen haben dann gleich von Anfang an große Aus⸗ 
gaben, ſind dabei aber manchmal lange Monate hindurch um 
das Beitragsgeld infolge der ver'päteten Anmeldung des Ge 
ſindes betrogen worden. In den Vorſtänden der meiſten Kran⸗ 
kenkaſſen werden daher regelmäßig ſich wiederholende Kontrol⸗ 
len bei ſämtlichen Dienſtgebern ihres Bezirkes erwogen, die 


wohl demnächſt in den meiſten Kreiſen zur Durchführung kom⸗ 


men dürften. Nach den beſtehenden Vorſchriften müſſen die 
Dienſtboten in der Haus⸗, Land⸗ und Forſtwirtſchaft binnen 8 
Tagen nach der Indienſtſtellung und 3 Tage nach erfolgter Ent⸗ 
laſſung bezw. abgemeldet werden. Die diesbezüglichen Mel⸗ 
dungen ſind auf den amtlich vorgeſchriebenen Farmularen, die 
auf den Dörfern bei dem Gemeindevorſtand erhältlich ſind, vor⸗ 
zunehmen und an die Geſchäftsſtelle der zuſtändigen Kranken⸗ 
kaſſen zu richten. Jede Ueberſchreitung der Meldevorſchriften 
kann vom zuſtändigen Verſicherungsamt mit einer Geldſtrafe bis 
zu 375 Zloty belegt werden. 


Oberſchleſiens Steinkohlenförderung 

Oberſchleſiens Steinkohlenförderung ging laut „Indus 
9 in der Woche vom 16. bis 23. Januar an ſechs 
rbeitstagen auf 400 757 (410 964) Tonnen bezw. arbeits. 
täglich auf 66 793 (69 161) Tonnen zurück. 
wurden innerhalb der Provinz Oberſchleſien 115 703 (118552) 
Tonnen, nach dem übrigen Deutſchland 240 934 (254 934) 
Tonnen, nach der Ti ſlowakei 12 233 (1458 ˙) Tonnen 
und nach Oeſterreich 930 (1630) Tonnen abgeſetzt. Der ge⸗ 
ſamte durch Verkauf erzeugte Abſatz ſtellte ſich auf 369 800 
(388 792) Tonnen. Die Kohlenbeſtände erhöhten ſich auf 
290 340 (275 974) Tonnen; die Koksvorräte gingen auf 
51 925 (53 932) Tonnen zurück. Angefordert und geſtellt 
wurden arbeitstäglich 5784 (6139) Tonnen bezw. insgeſamt 
34 706 (36 834) Wagen. Der Abſatz an Hausbrandkohle ijt 
ur Zeit noch zufriedenſtellend. Dagegen wird über die Un⸗ 
rbringung von Induſtrieſortimenten bereits lebhaft geklagt. 


Durch Verkauf 
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Verſicherung der Reiſenden und ihres Gepäcks 

Um den Staatsſchatz fernerhin vor Verluſten zu bewahren, 
welche durch die Auszahlung von Entſchädigungen an Perſonen, 
die von Unfällen während der Eiſenbahnfahrt betroffen wer⸗ 
den entſtanden ſind, hat das Verkehrsminiſterium einen ente 
ſprechenden Vertrag mit der „Europäiſchen Reiſeverſicherungs⸗ 
geſellſchaft, E. T. U. P. i. B.“ in Warſchau abgeſchloſſen. Auf 
Grund dieſer Vereinbarungen geht die Verantwortung für alle 
Unfälle auf dieſe A.⸗G. über, und zwar bis zur vollen Höhe der 
Verſicherungsſumme. Die Reiſenden⸗Verſicherung wird in ganz 
Polen eingeführt. Die Verſicherungsformalitäten erledigen die 
Billettſchalter. Als Quittung für die gezahlte Verſicherungs⸗ 
prämie werden auf die Rückſeite der Fahrkarten beſondere Ver⸗ 
ſicherungsmarken aufgeklebt. Die Verſicherung iſt gültig für 60 
Reiſetage und für den mit der Reiſe verbundenen Aufenthalt in 
irgendeiner Ortſchaft Europas. Die Verſicherungsgebühr be⸗ 
trägt 3,75 Zloty auf je 2500 Zlocy für Perſonen und 3 Zloty 
für jedes Tauſend für das Reiſegepäck. 

Das Verkehrsminiſterſum hat ferner angeordnet, daß ſämt⸗ 
liche Eiſenbahndirektionen eine Pflichtverſicherung für das auf 
Bahnhöfen zur Aufbewahrung abgegebene Gepäck einführen. 
Die oben näher bezeichnete Verſicherungsgeſellſchaft hat demnach 
für jedes abgegebene Gepäckſtück mit einer Summe bis zu 500 
Zloty zu haften, wenn glänzlicher Verluſt, Beſchädigungen oder 
durch verſpätete Ausgabe für den Reiſenden irgendwelche Nach⸗ 
teile eingetreten find. 


Die ſtaatlichen Gefreidereferven 


Im Innenminiſterium fand in Sachen der ſtaatlichen 
Getreidereſerven eine Sitzung des dafür zuſtändigen Ko⸗ 
mitees ſtatt. Es wurde beſchloſſen, einen Antrag für das 
ökonomiſche Romitee betreffend der Getreidereſerven für das 
Jahr 1928⸗29 vorzubereiten, ſowie vor der letzten Redigie⸗ 
rung die Meinung der Vertreter der Landwirte des Lebens⸗ 
mittelhandels und der Mühleninduſtrie anzuhören. Den 
Wünſchen der Wirtſchaftskreiſe auf Stabiliſierung der Ge⸗ 
treidepreiſe nachkommend, beſchloß das Komitee den weiteren 
Einkäufen von Getreide der Bank Rolny Einhalt zu gebieten. 


Aus dem Wojewodſchaftsrat 

In ſeiner Sitzung hat der Wojewodſchaftsrat den Ent⸗ 
wurf des Haushaltsplanes der Wojewodſchaft für 1928-29 
angenommen. Gewerkſchaftsſekretär Rybicki wurde als Mit⸗ 
lied der kommiſſariſchen Stadtverordnetenverſammlung in 
attowitz beſtätigt. Für einige Krankenhäuſer wurde eine 
Beihilfe von insgeſamt 15000 Zloty bewilligt. Außerdem 
wurden einige kleine kommunale Angelegenheiten erledigt. 


Prüfungskommiſſion beim Oberbergamt 

Für das Jahr 1928⸗29 wurde die Prüfungkommiſſion 
beim Oberbergamt in Kattowitz in folgender Zuſammen⸗ 
ſetzung vom Handelsminiſter beſtätigt: Vorſitzender Ing. 
Malowski, Ditektor des Oberbergamts; Vertreter Dr. jur. 
A. Beniſch, Oberbergrat; Kommiſſionsmitglieder: die Ober⸗ 
bergräte Majewski und Kuczynski, ſowie Miniſterialrat Pa⸗ 
procki vom Miniſterium für Induſtrie und Handel. 
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Banknoten nicht beſchreiben! 

Es kommt oft vor, daß Personen in Banken oder anderen In⸗ 
ſtitutionen Banknoten, die fie von anderen erhalten, mit dem 
Namen des Einzahlers verſehen oder irgend welche Bemerkungen 
auf denſelben machen. Eine Verordnung, die geſtern an die hie⸗ 
ſigen öffentlichen Aemter und Kaſſen vom Finanzminiſterium ge⸗ 
ſandt wurde, beſagt nunmehr, daß ſolche beſchriebenen Banknoten 
minderwertig werden, da die Vank Polski für jede beſeyr bene 
Banknote einige Prozent wegen der Minderwertigkeit in Abzug 
bringen werde. Der geringſte Abzug beträgt 50 Groſchen. 


Kattowitz und Umgebung. 

Ausſchreibung. Seitens des ſtädtiſchen Hochbauamtes in Kat⸗ 
towitz erfolgt die Ausſchreibung der Tiſchlerarbeiten für die neue 
Abortanlage in der Teichſchule in Kattowitz. Die Original⸗ 
Offerten find bis einichließlich 10. Februar, vormittags 11 Uhr, 
in geſchloſſenen Briefumſchlägen einzureichen und mit folgender 
Aufſchrift zu verſehen: „Okerta na wykonanie roböt sto- 


Gro gte illustrierte 
Wochenschrift 
des Kontinents 


haben bei: 


den Kreis Pleß ! 


m für 1. Mk. wa _ 


| 


—— — | nn 


ec <= uw 


ein-Bücher 


Sämtliche bisher erschienenen Bände vorrätig im 


Anzeiger für den Kreis pleß. 


Erschöpft 5 


ſind unſere Wahlkaſſen. Füllt Sie auf durch Spenden 
zum deutſchen Wahlfonds! 


Zahlſtellen: 


Deutſche Pank, Katowice 

Dresdner Bank, Kröl. Huta 
Dresdner Bank, Tarnowskie Gĩry 
Dresdner Bank, Katowite 
Deutſche Volksbank, Tarn. Görh 
Deutſche Volksbank, Myslowice 
Askonto⸗Geſellſchaft Katowice 
Darmſtüdter⸗ und Nationalbank 


Katowice 

Die Geſchüftsſtellen der deutſchen 
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larskich dla budowy ustepow w szkole powszechnej 
przy ulice Stawowej w Katowicach”. Entſprechende In⸗ 
formationen werden auf Zimmer 61 des Hochbauamtes im Stadt⸗ 
haus, woſelbſt auch die Zeichnungen eingeſehen werden können, 
in der Zeit von 11 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags er⸗ 
teilt. Die Zuwe ſung der Arbeit erfolgt im Zeitraum von zwei 
Wochen nach Oeffnung der Offerten. 

Beim Fenſterputzen abgeſtürzt. Verunglückt iſt beim Reini⸗ 
gen der Fenſter des Gebäudes der „Kasa Skarbowa” auf der 
Emmaſtraße der Fenſterreiniger Franz Trzewdzenk, welcher eine 
Leiter benutzte und aus zirka 3 Meter Höhe abſtürzte und mit 
dem Kopf heftig auf den Bürgerſteig auf chlug. Der Verunglückte 
blieb bewußtlos liegen und wurde mittels Krankenauto der ſtäd⸗ 
tiſchen Berufsfeuerwehr nach dem Spital geſchafft. 

Volkstanzkurſus. Der Volkstanzkurſus beginnt Montag, den 
6. Februar 1928, um 7 Uhr abends. Die Teilnehmer verſammeln 
ſich um dieie Zeit vor der Bücherei für Kunſt und Wiſſencchaft, 
Katowice, Szkolna 5. 

Der beleidigte Schlachtpiehhof⸗Direktor. In mehreren Ars 
tikeln der „Gazeta Robotnicza“ wurden vor längerer Zeit gegen 
den Veterinärarzt Alfons Joszko des Zentralviehhofes in 
Myslowitz verſchiedene Anwürſe erhoben, jo u. a. eigenwilliges 
Vorgehen und Handeln, ferner unberechtigte Führung des Titels 
„Direktor des Schlachtviehhofes“. Als Zeuge bei dem Preſſe⸗ 
prozeß vor Gericht wurde auch Stadtrat Caspari aus Myslowitz 
vernommen, welcher ausführte, daß eine Beſtätigung des Veteri⸗ 
närarztes Joszko als Direktor des Zentralſchlachtviehhofes in 
Myslowitz nicht erfolgt iſt Die beklagten Redakteure Hermann 
Majer und Roman Motyka wurde lediglich wegen formeller Be⸗ 
leidigung zu einer Geldſtrafe von je 50 Zloty verurteilt. 

Ein Kommuniſtenprozeß vor dem Landgericht. Ein intereſ⸗ 
ſanter Prozeß gelangte am Dienstag vor dem Kattowitzer Gericht 
zum Austrag. Wegen kommuniſtiſcher Amtriebe angeklagt war 
der Elektromonteur Richard Miozga aus Schwientochlowitz, 
welcher im Monat September v. Is. auf einer Verſammlung 
der „Partja Lewica“ in der freien Ausſprache das Wort ergriff, 
ſich über das große Elend und die Notlage der Arbeiterſchaft und 
das große Heer der Erwerbsloſen ausließ, manche angebliche 
Uebelſtände ſcharf kritiſtierte und ſchließlich auch auf die Ermor⸗ 
dung des ruſſiſchen Geſandten Wofkow in Warſchau zu ſprechen 
kam. Hierbei ſoll der Angeklagte Behauptungen erhoben haben 
welche ſich durch nichts begründen ließen und zwar war die Rede 
von der Schuldfrage an dem Geſandtenmord, ſowie den Elemen⸗ 
ten, welche hierbei die Hand im Spiele haben ſollten und die 
vorausſichtlichen böſen Folgen hinſichtlich eines Kriegsausbruchs 
uſw. — Miozga wurde ſ. Zt. feſtgenommen und 6 Wochen in Une 
terſuchungshaft gehalten. Bei ſeiner Verteidigung vor Gericht 
bemerkte der Angeklagte, daß er auf feiner öffentlichen, ſondern 
nur auf einer Mitgliederverſammlung ſprach und beſtritt kommu⸗ 
niſtiſche Wühlarbeit betrieben zu haben. Das Gericht ſtellte feſt. 
daß Miozga falſche Tatſachen auf der fraglichen Verſammlung 
verbreitete und auf eine Verunglimpfung des polniſchen Staates 
hinzielte. Der Angeklagte wurde zu drei Monaten Gefängnis, 
jedoch bei dreijähriger Bewährungsfriſt, verurteilt. Die ſechs⸗ 
wöchentliche Unterfuchungshaft wurde angerechnet. 


— — 


Beſtick und ſei ſchick! 
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und andere 


Wir weiſen unſere verehrte Kundſchaft auf unſere große Auswahl an 


Handarbeiisheften 


Die Praktiſche im Kreuzitid 
Decken, Garnituren und anderes 
Küchen⸗Spitzen und «Kanten 


Der felbſtgearbeitete Lampenſchirm 
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vorrätig im 


„Anzeiger für den Kreis dieß“ 


Börjeniurie vo.n 1. 2. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 
Warſchau . . 1 Dollar { amtlich = 8913, zt 


frei = 895 2 

Berlin . 100 21 = 46.993 Amt. 
Kattowitz. . . 100 Rmk. = 212.75 21 
1 Dollar 8.913); 21 


100 21 


— 


46.993 Rmk. 


Schwientochlowitz und Umgebung. 


Falſche 2⸗Zlotyſtücke. Die Polizei in Bismarckhütte hat 
mehrere gefälſchte 2⸗Zlotyſtücke beſchlagnahmt. Die Falſchſtücke 
De an ihrem Gewicht leicht erkenntlich, da fie zuviel Blei ent⸗ 

ten. 

Vismarckhütte. (Einbruchsdiebſtahl.) Unbekannte 
Täter find in das Wagemeiſterbüro der Maxgrube in Michalko⸗ 
witz ei ebrochen. Geſtohlen wurde eine eiſerne Kaſſette mit 
einem Inhalt von 390 Zloty. In die Büroräume ſind die Diebe 
durch Herausnehmen einer Fenſterſcherbe gelangt. 


Rybnit und Umgebung. 

In den Brunnen gefallen und ertrunken. Ein furchtbares 
Unglück ereignete ſich bei Niewiadom. Dort wollte ein 20 jahr. 
junges Mädchen aus einem ſehr tiefen Brunnen Waſſer ſchöpfen 
und mußte ſich dabei in den Brunnen hereinbücken. Hierbei ver⸗ 
lor ſie das Gleichgewicht und ſtürzte in die Tiefe. Die Hilferufe 
der Unglüdlihen blieben ungehört, da der Brunnen vom nächſten 
Hauſe ziemlich entfernt liegt. Als einige Zeit ſpäter Bewohner 
ebenfalls Waſſer holen wollten, bemerkten ſie die Lebloſe im 
Brunnen und holten ſie heraus. Es konnte nur noch der inzwi⸗ 
ſchen eingetretene Tod feſtgeſtellt werden. 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 92246. 
} Allgemeine Tageseinteilung: 8 


11.15: Metterbericht. Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten 12.15— 12.55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12,55: Nauener Zeitzeichen. 13.30: Zeitanſage. Wetterbericht, 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten 13.45 14.45: Konzert auf 
Schallplatten. 15.30 Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Natſchläge fürs 
Haus 22. Zeitanjage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 


Donnerstag, den 2. Februar. 16,30—18,00: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 18,00: Muſikbücher der Zeit. 18,25: Abt. Handelskunde. 
18,55: Dritter Wetterbericht, anſchließend Funkwerbung. 19,00 
bis 19,30: Hans⸗Bredow⸗Schule. Abt. Handelslehre. 19,30 bis 
19,50: Engliſche Lektüre. 20,00 21,30: Kammermuſik. 21,30 bis 


22,00: Blick in die Zeit. Anſchließend: Die Abendberichte und 
Funktechniſcher Brieflaſten. 22,30— 23,00: Uebertragung aus 


Berlin: Funktanzſtunde. Anſchließend bis 24,00 Tanzmuſik. 


Freitag, den 3. Februar. 16,30 18,00: Im Kinderland. 
18,00: Stunde und Wochenſchau des Hausfrauenbundes Breslau, 
Berufsorganiſation. 18.5019 20: Abt. Steuerweſen⸗ 19,20 bis 
20,00: Abt. Berufsberatung. 
„Die ſchöne Lau“. 
Minuten Eiperanto. | 


Anſchließend: Die Abendberichte und zehn 


Kattowitz — Welle 422 
Donnerstag. 10,15: Uebertragung aus der Poſener Kathe⸗ 


drale. 12,00: Uebertragung aus Warſchau. 14,00: Vorträge. 
14,40: Konzert. 15,15: Uebertragung aus Warſchau. 17,20: 
Verſchiedene Berichte. 19,10: Uebertragung aus Krakau. 19,35: 


Vortrag. 20.30: Uebertragung aus Warſchau. 22,00: Tägl. Be⸗ 
richte. 22,30: Tanzmuſik 3 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 1 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odp. 
. Katowice, Kosciuszki 29. 


hin, wie: 


Neue Gabel-Häkelei 
Kelim⸗Arbeiten 
Kunſt⸗Stricken 5 
Strickarbeiten für Kinderkleidung 
Weiß⸗Stickerei 
Bändchen⸗Spitze in neuer Art 
Alphabete für Kreuzſtich 
Hohlſaum und Durchbruch 

uſw. 


77 ᷣ ͤ v TEE 
Favs ächte Nie 
Sodener ‚Mineral -Pastillen 


is nauezu % Jaiıren besteus bewährt 
1 8 
— 


M 


gegen Husten, Hetzer 
keit und Verschleimung 


A Nec eur eee, 


N. 

1 

it 5 
* 1 
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65 


Welbel fündig neue Lelet 
ele Selling! 


20,10: Uebertragung aus Verlin ? 


